
 
 
 
Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, auf dass alle, 

die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben. 
 

Johannes 3,16 
 
 

 
 
 

Gerettet – in letzter Sekunde 
 
In unserer Gemeinde hängt ein besonderes Bild. Das Triptychon zeigt die Kreuzigung auf 
eindrucksvolle Weise und deutet darüber hinaus auch auf die Auferstehung hin.  
 
Auf dem mittleren Teil ist das Kreuz Jesu zu sehen. Dahinter geht die Sonne auf, die alles in 
helles Licht taucht. Auf den beiden anderen Bildteilen sind nur angedeutete Kreuze zu 
erkennen. Das rechte wird zum Teil noch vom Licht in der Mitte erhellt, das linke versinkt in 
völliger Dunkelheit. Das sind die Kreuze der beiden Verbrecher, die mit Jesus starben.  
 
Und jetzt kommt das Entscheidende: Während der eine Verbrecher Jesus noch am Kreuz 
verspottet, erkennt der andere die Chance seines Lebens – seine allerletzte: „Jesus, denke 
an mich, wenn du in dein Reich kommst.“ Er begreift schlagartig, dass er in wenigen 
Augenblicken auf ewig verloren sein wird. Und Jesus lässt sich nicht zweimal bitten: „Wahrlich, 
ich sage dir: Heute wirst du mit mir im Paradies sein.“ Das ist Evangelium pur!  
 
Zur Wahrheit gehört aber auch, dass der andere zur Ewigkeit in der Gottesferne verdammt 
ist. Das vergessen heute leider viele. Der Sühnetod von Jesus Christus am Kreuz von Golgatha 
wird von den meisten Menschen, auch im „christlichen Abendland“, nicht verstanden und 
von daher abgelehnt. Für manche gehört er ins Reich der Märchen, andere wiederum sehen 
ihn als symbolische Erzählung. Ganz zu schweigen von der Auferstehung. Daran zu glauben  



 
 
 
tun sich die Leute sehr schwer. Doch ohne die frohe Osterbotschaft ist der christliche Glaube 
nichts wert.  
 
Deshalb ist das Wort des Apostel Paulus aus dem 1. Korintherbrief (Kap. 1,18) für Christen 
sehr wichtig: Das Wort vom Kreuz ist eine Torheit für die, die verloren gehen. Uns aber, 
die wir gerettet werden, ist es eine Gotteskraft. 
 
Aber: Nicht jeder, der glaubt, dass Jesus gelebt hat, wird seine Ewigkeit bei Gott verbringen 
– und sei er nach menschlichen Maßstäben ein noch so „guter“ Mensch. Erst das ernste 
Flehen „Herr Jesus, sei mir Sünder gnädig!“ (Lukas 18,13) öffnet die Tür zur Ewigkeit im Reich 
Gottes.  
 
Das Bild hängt seit mittlerweile seit fast 20 Jahren an der Wand und drückt immer wieder aufs 
Neue aus: Jesus gibt keinen verloren und jedem die Chance umzukehren. Und sei es während 
der letzten Atemzüge. Es ist ein Segen, immer wieder daran erinnert zu werden. 
 


